
DER OBERBURGERMEISTER DER STADT MUNSTER

31. Mai 2011

Frau
Ministerpräsidentin
Hannelore Kraft
Staatskanzlei des Landes NRW

40190 Düsseldorf

Zukunft des Bundeswehrstandortes Münster und des Münsterlandes

Sehr geehrte Frau Ministerpräsidentin Kraft,

am 18.05.2011 hat der Bundesminister für Verteidigung, Herr Dr. Thomas de Maiziöre das

Konzept zur Neuausrichtung der Bundeswehr vorgestellt, in dem neben der künftigen

Truppenstärke auch die Standortfrage zu den zentralen Reformpunkten zählt. Diese Prä-

sentation der Eckpunkte der anstehenden größten Reform der Bundeswehr habe ich zum

Anlass genommen, um mich mit einem persönlichen Schreiben an den Verteidigungsmi-

nister, Herrn Dr. Thomas de Maiziöre für die Zukunft des Bundeswehrstandortes Münster

und das Münsterland einzusetzen.

Dieses Schreiben gebe ich lhnen hiermit zur Kenntnis und möchte auch Sie bitten, sich für

die Soldaten, die Arbeitsplätze und damit für die Standorte der Bundeswehr in Münster

und im Münsterland einzusetzen. Die Bundeswehr ist für Münster und das Münsterland

von großer Bedeutung. Wir brauchen die Bundeswehr und die Bundeswehr partizipiert von

den Standortstärken der Region. Einem Raum, der mit seiner Dichte an Bundeswehr-

dienststellen und seinen Lebensqualitäten für die neu ausgerichtete Bundeswehr und für

die potenziellen Soldatinnen und Soldaten lebenswert ist und viele Vorteile bietet.
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An dieser Stelle möchte ich auch auf das vom Regionalrat der Bezirksregierung Münster in

der Sitzung am 11. April 2011 einstimmig beschlossene Positionspapier für den Erhalt und

den Ausbau des Bundeswehrstandortes Münsterland hinweisen, das Herrn Minister

Voigtsberger von der Geschäftsstelle des Regionalrates im Nachgang zur Sitzung zuge-

gangen ist.

Sehr geehrte Frau Ministerpräsidentin Kraft, ich würde mich sehr freuen, wenn Sie sich in

der noch ausstehenden Klärung der Standortfrage intensiv für Münster und das Münster-

land einsetzen würd

Mit freundlichen

Anlage: Schreiben an Bundesminister Dr. de Maiziöre

Markus Lewe


